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Gelacht und geweint
Ursula Kreuz mit dem Elisabeth-Kreuz ausgezeichnet

jea Hilchenbach. Helfende Hände in
christlicher Nächstenliebe mit Taten und
Worten. Das sind die besonderen Merk-
male der ökumenisch vernetzten Caritas-
Konferenz der kath. Pfarrgemeinde St.
Augustinus Keppel. Immer wieder gibt es
Anlass, langjähriges ehrenamtliches
Engagement von Mitgliedern zu würdi-
gen. So auch jetzt anlässlich der Caritas-
Konferenz im kath. Gemeindezentrum
St. Vitus in Hilchenbach, zu der Vorsit-
zender Karl-Josef Rump eingeladen
hatte.

Für ihre sich über 20 Jahre erstrecken-
den Dienste zum Wohl ihrer Mitmen-
schen wurde Ursula Kreuz aus Herzhau-
sen durch die Regionalvorsitzende der
Caritaskonferenz Siegen-Wittgenstein,
Marlies Schindler, mit dem Elisabeth-
Kreuz als der höchsten zu vergebenden
Auszeichnung der Caritaskonferenzen in
Deutschland ausgezeichnet. Dazu erhielt
Ursula Kreuz eine von der Bundesvorsit-
zenden Christa Brand aus Freiburg un-
terzeichnete Urkunde.

Die Geehrte habe, so Marlies Schind-
ler, in den vielen Jahren Menschen be-

sucht, sie getröstet, ihnen zugehört, mit
ihnen gelacht und geweint. Es sei sicher-
lich nicht immer einfach gewesen, nehme
man doch manche Gespräche immer mit
nach Hause, berührten einen und seien
nicht so schnell zu vergessen. Neben den
anwesenden Mitgliedern gratulierten
auch die beiden Vorstandsmitglieder
Karl-Josef Rump und Marita Kreuz.
Der Ehrung von Ursula Kreuz hatte

Karl-Josef Rump eine geistliche Besin-
nung vorangestellt, in der er Bezug auf
den anstehenden Weltgebetstag als Tag
der geistlichen Berufe nahm und den
künftigen Gemeindepfarrer Friedhelm
Rüsche ausdrücklich mit einbezog, der
am 1. August offiziell eingeführt wird. Als
ein besonderes Geschenk bezeichnete er
einen Priesteranwärter aus der Ge-
meinde. Zudem regte er eine Gebetspa-
tenschaft an.
Anschließend sprach Ulrich Franke

vom Bonifatius-Stiftungszentrum Pader-
born zum Thema „Christliche Patienten-
vorsorge – Impulse für Ihr Testament –
Bewahren, was wichtig ist“. Zudem wur-
den Vorbereitungen zur Sommer-Haus-
sammlung getroffen.

Die Caritas-Vorstandsmitglieder Marita Kreuz (l.) und Karl-Josef Rump sowie Regio-

nalvorsitzende Marlies Schindler gratulierten Ursula Kreuz (2. v. l.) zur Verleihung

des Elisabeth-Kreuzes. Foto: jea

Wie läuft’s in den Schulen?
HILCHENBACH Kommunalwahl (Teil 4): Weichenstellungen für die Bildung vor Ort

Die Schullandschaft in
Hilchenbach hat sich

massiv verändert – was
kommt als nächstes?

js � In der nun abgelaufenen Wahl-
periode hat sich in der Hilchenbacher
Schullandschaft wieder einiges getan. Die
Hauptschule in Dahlbruch ist Geschichte,
die Grundschule Allenbach läuft aus. Die
SZ fragte im Vorfeld zur Kommunalwahl
bei den Vorsitzenden der Ratsfraktionen
nach: „Erwarten Sie für die Schulentwick-
lungsplanung in der kommenden Wahl-
periode ebenfalls wesentliche Weichen-
stellungen?Wenn ja: Welche und wie wird
sich Ihre Fraktion positionieren?“

Helmut Kaufmann (SPD): Wir sind
sehr sicher, dass unsere Realschule lang-
fristig Bestand hat und aufgrund ihrer aus-
gezeichneten Förderkonzepte und einer
vorbildlichen Berufsorientierung alle
Schüler aufnehmen und ausbilden kann,
die nicht ein Gymnasium oder die Gesamt-
schule besuchen. Die hervorragende Ar-
beit der Realschule muss auf jeden Fall
von der Stadt weiter unterstützt werden,
und dafür setzen wir uns engagiert ein.

Heinz Jürgen Völkel (UWG): Die Ent-
wicklung der beiden Grundschulen in Hil-
chenbach ist aufgrund der sinkenden Zahl
von künftigen Schülern nur schwer einzu-
schätzen. Der Wille der Eltern – an wel-
cher Schule schule ich mein Kind ein? – ist
im Vorhinein nicht ersichtlich und plan-
bar. Die Sorgen bei den bestehenden
Grundschulen, dass bei der Gründung der
Freien Schule in Allenbach einige Schüler
sich dort anmelden würden, haben sich
nicht bestätigt. Außerdem waren nicht ge-
nügend Anmeldungen für die Genehmi-
gung der Schule wegen der kurzen Grün-
dungsphase zustande gekommen. Die An-

meldungen kamen überwiegend nicht aus
Hilchenbach.

André Jung (CDU): Das wichtigste Ziel
ist eine verlässliche und moderne Schul-
landschaft in Hilchenbach. Die Entschei-
dungen, Schulen in der Vergangenheit
schließen zu müssen, ist keine einfache
gewesen. Wir haben nun mit zwei starken
Grundschulstandorten in Hilchenbach
und Müsen sowie einer hervorragend ar-
beiteten Realschule und dem Gymnasium
Stift Keppel sehr gute Voraussetzungen
für die kommenden Jahren geschaffen.
Gleichzeitig sind die Schulgebäude im gro-
ßen Umfang saniert und auf einen sehr gu-
ten technischen Stand gebracht worden.
Wir würden uns freuen, wenn die Schulen
in den nächsten Jahren ihrer eigentlichen
Arbeit nachgehen können und keine neue
Schulreform vom Land das Gesamtsystem
wieder verändert.

Christiane Natusch (Grüne): In den
vergangenen Jahren hat es in der Hilchen-
bacher Schullandschaft umfassende Ver-
änderungen gegeben. Die demografische
Entwicklung und das Wahlverhalten der
Eltern haben dazu geführt, dass das städti-
sche Gymnasium ebenso schließen musste
wie die beiden Hauptschulen der Stadt. In
Kürze wird auch der Pausengong in der
Grundschule in Allenbach zum letzten Mal
ertönen. Erfreuliche Ausnahme von die-
sem Trend ist die Realschule, die im ver-
gangenen Jahr bereits ihr zehnjähriges Be-

stehen feiern konnte. Die grundsätzliche
Entwicklung können wir nicht aufhalten,
aber wir können sie gestalten. Viele Zah-
len der Schulentwicklung sind auf Jahre
hinaus bekannt. So können auch schmerz-
hafte Entscheidungen frühzeitig vorberei-
tet werden, um Kindern, Eltern und Leh-
rern Planungssicherheit zu geben. In die-
sem Zusammenhang haben wir Grüne uns
im vergangenen Jahr eindeutig dagegen
ausgesprochen, im Gebäude der Allenba-
cher Grundschule eine neue, freie Schule
einzurichten. Sie würde aus unserer Sicht
die Stadt schon bald vor die Entscheidung
stellen, eine weitere Grundschule schlie-
ßen zumüssen. Schließlich wird der Allen-
bacher Standort ja nicht geschlossen, weil
die Schule nicht gut genug war, sondern
weil es schlicht nicht genug Kinder gibt.

Ernst Heinrich Hofmann (FDP):Eswar
stets ein Anliegen der FDP, eine möglichst
reichhaltige Schullandschaft in Hilchen-
bach zu schaffen und zu erhalten, so dass
jedes Kind eine Förderung nach seinen
Bedürfnissen erhält. Aus diesem Grund
hat sich die Hilchenbacher FDP auch dafür
eingesetzt, das frei werdende Gebäude der
Grundschule Allenbach einer neuen
Grundschule mit neuen pädagogischen
Ansätzen zur Verfügung zu stellen. Für die
Zukunft sehen wir die Notwendigkeiten
weiterer Einschnitte noch nicht in Stein
gemeißelt; schließlich sind die Kinder des
1. Grundschuljahrganges 2020 noch nicht
geboren. Die Debatten um das Jung-Stil-
ling-Gymnasium und die Grundschule Al-
lenbach haben gezeigt, dass die größte Ge-
fahr für eine Schule ihr vorzeitiges Zerre-
den ist! Dies gilt auch aktuell für den Be-
stand der gemeinsamen Förderschule Hil-
chenbachs und Kreuztals. Darum sollten
wir uns frühzeitig über mögliche Koopera-
tionen oder alternative Schulformen infor-
mieren und auch diskutieren – aber keine
vorschnelle, kopflose Debatte um einzelne
Schulstandorte vom Zaun brechen!

Schülerströme lenken – auch das gehört zu den Aufgaben der Kommunalpolitik. Die Schulentwicklungsplanung wird den Rat in seiner

neuen Wahlperiode weiterhin beschäftigen. Foto: Jan Schäfer

Fragen zur Wahl

Im Vorfeld der Kommunalwahl am
25. Mai hat die SZ den derzeitigen
Fraktionsvorsitzenden des Hilchen-
bacher Rates Fragen zu einer Reihe
von „Hilchenbacher Themen“ ge-
stellt. Die Antworten erscheinen in
dieser Woche als sechsteilige Serie.

„Geld ist nicht alles“
Hochregallager Krombach: Bürgerinitiative sieht weiter genau hin

sz Krombach. Der Kompromiss in Sa-
chen Hochregallager in Krombach hat zu
Reaktionen im Ort geführt. Davon be-
richtete jetzt Dietmar Kusiek von der
Bürgerinitiative, die sich gegen den von
der Brauerei geplanten Bau ausspricht.
„Als erstes wollen wir uns auf diesem
Wege bei den vielen Helfern und Unter-
stützern, mit deren Hilfe ein Umdenken
der Bauplanung bei den Verantwortli-
chen einsetzte, recht herzlich bedanken.
Ohne die breite Unterstützung aus der
Bevölkerung, und den uneigennützigen
Einsatz vieler Anwohner hätte das De-
saster Hochregallager Littfetal mitten in
Krombach seinen Lauf genommen.“
Die Initiative betont, „dass die Gesprä-

che mit der Stadt bzw. Brauerei trotz
Emotionen sehr sachlich waren. Auch
hier gilt es einen Dank auszusprechen.“
Durch Gespräche mit den Bürgern habe
man den Eindruck gewonnen, dass eine
Höhe von mehr als 20 Metern nicht zu
akzeptieren sei, da das Ortsbild durch das
über 100 Meter lange Bauwerk massiv
gestört werde. „Dies haben wir auch der
Brauerei und der Stadt wiederholt mitge-
teilt. In vielen Sitzungen wurde nun nach
einer Alternativlösung gesucht. Der Weg
führte dann schließlich in die richtige
Richtung, indem man das fehlende Bau-
volumen durch eine Vergrößerung der
Grundfläche kompensieren will.“ Dies
bedürfe erst einmal einer Änderung des
Bebauungsplans.
„Seltsamerweise musste unsere Initia-

tive aus Zeitungsberichten erfahren, dass
ein Kompromiss gefunden wurde, der
das Hochregallager um 10 Höhenmeter
schrumpfen lässt. „Manmuss kein großer
Mathematiker sein um zu wissen, dass
zur Berechnung des Volumens zwei
wichtige Faktoren fehlen. Auch wenn
man hinter den Zeilen der veröffentli-
chen Artikel liest, sind dort keine Anga-
ben zur Länge bzw. Breite des Bauwerks
gemacht worden. Die sehr interessante
Darstellung der Computeranimation
konnte leider auch keinen genauen Auf-
schluss über die Größe bzw. Lage der
Halle geben.“ Die Animation vermittele
vielmehr den Eindruck, dass das Hochre-
gallager nur unwesentlich höher sei als
die vorhandenen Hallen. „Bei einer Höhe
von 25 Metern wird das Hochregallager

immer noch mindestens doppelt so hoch,
wie die benachbarten Firmenhallen. Die
Darstellung aus der Vogelperspektive
vermittelt nicht den wirklichen, irdischen
Eindruck. Selbst da sind lediglich Riesen-
tannen auf den Höhen, jedoch keine hin-
tere Bebauung mehr zu erkennen.“ Bei
einer Ballonaktion habe die Initiative die
Dimensionen realistischer aufgezeigt.

„Die Anregung, das Hochregallager
verkehrsgünstiger oder noch mindestens
fünf Meter in die Erde zu verlagern,
wurde auf einer Sitzung Anfang Februar
mit den verantwortlichen Mitarbeitern
der Brauerei diskutiert“, heißt es weiter.
„Uns wurde versichert, dass andere
Standorte und ein Bauen in die Tiefe aus
wirtschaftlichen Gründen unmöglich sei.
Nun wäre es interessant, zu wissen, wie
hoch der Mehrkostenaufwand für einen
Bau in die Tiefe tatsächlich wäre. Geld ist
nicht alles, wird so oft behauptet – in die-
sem Fall kann man es nicht besser be-
schreiben.“

Dies sollte bedacht werden, meint die
Bürgerinitiative, „denn erst dann haben
wir einen wirklichen Kompromiss“. Die
Initiative bleibe am Ball und sei sehr ge-
spannt auf die Aussagen der Bebauungs-
planänderung, insbesondere über die zu-
künftige Verkehrs- und Lärmbelastung
für den Ort Krombach.

Mit einer Ballonaktion zeigte die Bürger-

initiative auf, wie hoch das geplante

Regallager werden könnte. Foto: BI
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Tierflohmarkt
sz Hilchenbach. Zum Flohmarkt lädt

der Tierschutzverein Hilchenbach und
Umgebung am Sonntag, 11. Mai, von 12 bis
17 Uhr in seine Räume an der Sterzenba-
cher Straße 2 in Hilchenbach ein. Der Er-
lös kommt den Tieren zugute.

Lesungen mit
Jugendbuch-Autorin
sz Hilchenbach. Eine etwas andere

Deutschstunde stand kürzlich für die
Fünftklässler der Carl-Kraemer-Real-
schule auf dem Stundenplan. Die Schule
hatte den Welttag des Buches zum Anlass
genommen, um gemeinsam mit der ört-
lichen Buchhandlung „Bücher Buy Eva“
drei Lesungen mit der Siegener Jugend-
buch-Autorin Henrike Curdt zu organisie-
ren. Die Schüler hörten nicht nur Aus-
schnitte aus deren neuem Roman „Liebe
und andere Projekte“, sie wurden auch auf
spielerischeWeise an das Thema Figuren-
gestaltung herangeführt und erhielten in
einer Fragerunde Einblick in den Arbeits-
alltag einer Jugendbuch-Autorin.

Baubetriebshof
fällt zwei Bäume

sz Hilchenbach/Allenbach. Aus Grün-
den der Verkehrssicherheit muss der Bau-
betriebshof laut Stadtverwaltung Hilchen-
bach kurzfristig zwei Bäume fällen.

Auf dem Spielplatz Schmeddeweg in
Allenbach sei die Standsicherheit einer
Birke aufgrund von Wurzelhalsfäule nicht
mehr gewährleistet.

In Hilchenbach müsse im unteren Teil
des alten Rathausparks eine Sommerlinde
mit viel Totholz, deren Vitalität stark ein-
geschränkt sei, entfernt werden. Die Fäll-
arbeiten führt der Baubetriebshof bis Frei-
tag aus.

Frauen laden
zum Jahresfest ein

sz Eichen. Zu ihrem Jahresfest lädt die
Frauenhilfe Eichen alle Frauen, die an
ihrer Arbeit und Gemeinschaft interessiert
sind, zum Jahresfest amMittwoch, 14. Mai,
um 14.30 Uhr ins Gemeindehaus Eichen
(Südhang 3) ein.

Dinosaurier erobern
Kreuztaler Heugraben
sz Kreuztal. Ins Reich der Urzeitechsen

entführt eine Dinosaurier-Ausstellung, die
vom 23. bis 25. Mai, jeweils von 11 bis 18
Uhr, auf dem Kreuztaler Heugraben gas-
tiert.

Veranstalter Mario Sperlich verspricht
eine spektakuläre Schau auf 5000 qm Flä-
che, die mit über 50 täuschend echt wir-
kenden, lebensgroßen (bis zu 8 m hoch
und 28 m lang) und beweglichen Modellen
aufwartet – darunter der gefährliche Ty-
rannosaurus Rex, der räuberische Veloci-
raptor und der gewaltige Brachiosaurus.

Tag der offenen Tür
zum Tag der Pflege

sz Kreuztal. Der 12. Mai ist der inter-
nationale Tag der Pflege. Seit 1967 wird
dieser Tag auch in Deutschland bundes-
weit begangen. Das Hans-Georg-Vitt-Se-
niorenzentrum in Kreuztal lädt aus diesem
Anlass am Montag, 12. Mai, zu einem Tag
der offenen Tür von 11 bis 17 Uhr ein.


